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$u Bift für miriß geboren,

®idj ßa6 id) mir ertorcn.

SeBc oßnc ©orgen
SBeiter mic nut SJiorgctt.

©alamort ber weife fpric^t,
ïratte ïeiner Qungfcr nirißt.

SBa§ titan nidjt lattit meibcn,
©oil ntatt totllig (cibett.

21tle§ gute Würtfcß id) bir.

Saßt un§ ttttfer ScBen

©tet§ ber grcunbfrißaft tociljit.

Seße glitdiidj tntb

SSergiß mciit nirißt.

9îur eine gelieBt,

©onft gibtä gent Stricg.

2(uf bcttt QifferBtatt einer SBanbußr bon bent $aßre 1730:
©o Oft
©§ frßlagt / beitt eitb

S3etracßt.

?(u§ einer tieiitcn SCcderfatttmlung bc§ 17. uttb 18. Qnßrßitiibcrt§
in 33a§ler sf5ribat6cfiß :

Stur ein Stuß

Quin ©ettttß.

Unmäßig feßn

S3riugt Seßbcn.

SErciB Sugettb jebcit StugenBIid
SBer nirißt borangeßt, gcßt gurüd.

©onnenrcitt
©otlft bit anriß fcßn.

SicBe bit miriß

©o tuic icß bidj.

1670

©cßön, gart ttnb bttt

ift ©ttpßrofin.

©Itid fct) bciit

©djönfteä So§ attf ©rben.

(©cßiff: barunter:)
2tu§ greuubfrßaft.

(©egenftüd: ©cßiff: barunter:)
SeBc oßtte ©orgctt.

2trnt ttnb rcid)
3nt ®obe giciriß.

©locfenfpradße.

SSentt bic Hirrißcngtocten Bcint Sauten fo einen narißgießenben SEott geBett,

bantt muß Batb ^ctnanb im ®orfe fterbcn. (©urtnctten.)
SBentt ein ©traßler (Shiftaflfucßer) einen 3-ititb macßt ttnb er tann ißtt

ltirßt glcirß mitneßmen, fo legt er feinen §atntner bagu, unt bamit fein 21 n«

rerißt auf bic guttbfteïïc gtt Betbeifen. ©3 Wirb iß tu battit nientanb feinen 2In»

fprueß fireitig titnrßcit. (Staffen.)

©ififon. 21. ©djallcr.

9S3iebieïe t&eHfeßer gibt eô in öer ©eßtoeig?

3n SB. foïï ein 53aßnarbeitcr S3, bic ©abe bcS igcdfcßenS befißen.
©o Wirb bon ißnt ergäßit, baß iß m einmal unterßaiB SB. ein ißnt ber

©eftatt narß Bctaituter junger SJiaitn, jeboriß oßtte Stopf, Begegnete. ®rei
3Bod)en narißßcr tourbe biefer junge SDiantt itt einer Steßtc bttreß frßwercn
©teinfeßtag att bett lïopf getötet, ©imnat ßattc ber S3, einem S3etannten beffen

Batbigcâ ©ttbe borau5gcfagt. Qn ber Siarßt, aI3 biefer nun ftarb, Würbe er
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Du bist für mich geboren,
Dich hab ich mir erkoren.

Lebe ohne Sorgen
Weiter wie am Morgen,

Salamon der weise spricht,
Traue keiner Jungfer nicht.

Was man nicht kann meiden,
Soll man willig leiden.

Alles gute wünsch ich dir.

Laßt uns unser Leben

Stets der Freundschaft weihn.

Lebe glücklich und

Vergiß mein nicht.

Nur eine geliebt,
Sonst gibts gern Krieg,

Ans dem Zifferblatt einer Wanduhr von dem Jahre 173V:

So Oft
Es schlagt / dein end

Betracht.

Aus einer kleinen Tellcrsammlnng des 17, und 18, Jahrhunderts
in Basler Privatbcsitz:

Nur ein Kuß
Zum Genuß,

Unmäßig seyn

Bringt Leydcn,

Treib Tugend jeden Augenblick
Wer nicht vorangeht, geht zurück.

Sonnenrein
Sollst du auch sehn,

Liebe du mich
So wie ich dich.

1670

Schön, zart und din
ist Enphrosin,

Glück seh dein

Schönstes Los ans Erden,

(Schiff: darunter:)
Ans Freundschaft,

(Gegenstück: Schiff: darunter:)
Lebe ohne Sorgen,

Arm und reich

Im Tode gleich.

Glockensprache.

Wenn die Kirchenglocken beim Lauten so einen nachziehenden Ton geben,
dann muß bald Jemand im Dorfe sterben, (Gurtnellen.)

Wenn ein Strahler (Kristallsnchcr) einen Fund macht und er kann ihn
nicht gleich mitnehmen, so legt er seinen Hammer dazu, um damit sein

Anrecht ans die Fundstelle zu beweisen. Es wird ihm dann niemand seinen

Anspruch streitig machen, (Massen.)

Sisikon, A, Schaller,

Wieviele Hellseher gibt es in der Schweiz?

In W, soll ein Bahnarboiter I, B, die Gabe des Hellsehen? besitzen.

So wird von ihm erzählt, daß ihm einmal unterhalb W, ein ihm der

Gestalt nach bekannter junger Mann, jedoch ohne Kopf, begegnete. Drei
Wochen nachher wurde dieser junge Mann in einer Kehle durch schweren

Steinschlag an den Kopf getötet. Einmal hatte der B, einem Bekannten dessen

baldiges Ende vorausgesagt. In der Nacht, als dieser nun starb, wurde er
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fet&cr bon cittern ©ebrefiett geplagt, fo bag cr bermeinte, nod) fetbft fterbett

gu müffen. ©r fagte bie8 battu bent fßfarrer, ber itjtn tfierauf bcrbot, je Wieber

Qemanbem bett ®ob borattS gu fagett. ®er 58. fei tjinten im ffatjr (31. ®eg.)

geboren, bnruttt fetje er inetjr ats Slnbere, ton? itjrn gwar feinc3weg3 grojje
grcttbe niargt. ©0 toer&en bott iEjttt nod) weitere foldje gälte be8 §etlfetjen8
ergätjtt.

©8 Wäre nun intereffaut gu erfahren, burcl) eine ©nqitete unter ben

SOtitgliebern ber ©efeïïfrfjaft für 58olf3fuube, Wiebiete folrfje bc§ .jjcïïfetjenS

Sunbige fid) in ber ©d)Weig gegenwärtig borfinbeit. ©8 Wäre babci abgufel)cit
bon bcttt gewerbsmäßigen 5töat)rfagertum ttnb fiel) nur auf bie fogenanitte ©abc
be3 gwcitett ©efidjtcS gu befdjränteu. ®ie DrtS» ttnb 92amen3angabeit fönnten
babei ttur ber iRcbaftion mitgeteilt werben, c3 würbe batttt ait einer Steroffent-
Iict)uiig ber ©tatiftif genügen. ®a3 fo gewonnene SÖtateriat wäre für bie

9Ird)ibfammtuitg bon SSBcrte, ba fiet) barauS bei ttätjeru Stngnben über bie Strt
be3 fjcllfetjenS ©eglüffe gießen laffett würben.

©iftfon. St. ©djalter.

Sïurge Qtotigen.
Dr. 9t. S3 o f et) in ©eeugett berßffeuttictjt in ber „§eimatfunbe att3 beut

©eetat", 2. ffatjrg. Str. 1 u. 2, eine Steide biStjer ungebruetter Sagen unb

©bitfge[d)icfjten att8 beut ©eetat.

SSir müßten nid)t berfetjlen, ttufern Sefern gum Slbomtement für itjre
gungntannfcljaft ben borgüglid) rebigierten „©äjweiger Santerab" in @r»

rinuerung gu rufen, ber ja tjin uttb toieber auetj 58olf3futtbIid)e8 bringt, Wie

g. 58. in 9tr. 7 be3 14. gatjrgangeS (1928) ber intereffante ©antbraud) mit
ben brennettben Sergen int 5ffiaIIi3, ber in ber ,,©d)W. 5ßtbe." 8, 7. 18 ge-
fdjitbert ift. gür fünftige 5H5ieberabbrucfe ät)ntid)er Strt möchten wir alter»

bingS Quellenangabe wünfdjen. Stbonnement beim gentralfefretariat „5)5ro

gubentutc", gürietj.

fragen unô Qlnttoorten. — Demandes et réponses.

©ettitcnfitbi auf ber Ütigi. — Sötiutctt ©ie mir fagen, ob unb Wo

bie 58cfcl)reibung eittc8 fMrtenfefteS (©ennenfitbi attt Sird)Weit)feft ober einem

anbern ®age) auf 9tigi»SIßfterli ober 9tigi»Sattbab ertjältlid) Wäre:

Stntwort. — ©ine @d)i(bcruitg ber ©enttenfilbi auf 9tigi=SIöfterIi
f. im ,,©ibg. 9tationat»Satenber" (Starau) 1866, ©. 59. Über Sttpter»
bräudjc überhaupt f. bie 58ibtiograpl)ie bott grätig fpeinemann, 5ffietttid)e

@cbräncl)c unb ©itten (58ibtiogr. b. ©djWeig. SattbeSfnttbe ga8g. V5, £cft Y,
©. 100 ff.) unb §ift.-58iugr. Sejtifon b. ©djweig I, 123 ff.; über bie Sitbi
ittt 58efonbern: .jjeinemann a. a. D. §cft III, ©. 96 ff. 58ereingette3 über
ben St. ©d)Wßg: St regio 3, 55 ff.; 16, 176. ©. ,£>.»S.

3ur Stntwort 9tr. 2 betreffenb „9tarrengefetlfd)aften" (©djweig.
58olf8funbc 1928, §cft 1/3, @. 22) ertaubt fiefj ber Untergeicßnete, auf ©runb
bon a. D. u. ©telle eittgcgogciten ©rfttttbigungen (©cwäfjrSntaitit: ©ar 9Jîagifter
9t. 5|Sitfd)eit in ©ent), folgcttbc ©rgättgungen begw. 9ticgtigftctlungen:

1. ®er ©infenber t)at ben mefentticljcn Uittftaitb gu erwähnen unter*

laffen, ber betn ©ctjladjtuntgug erft ©inn unb ffweef berteitjt: bas
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selber von einem Gebresten geplagt, so daß er vermeinte, noch selbst sterben

zu müssen. Er sagte dies dann dem Pfarrer, der ihm hierauf verbot, je wieder

Jeinandem den Tod voraus zu sagen. Der B. sei hinten im Jahr (31. Dez.)
geboren, darum sehe er mehr als Andere, was ihm zwar keineswegs große

Freude macht. Es werden von ihm noch weitere solche Fälle des Hellsehens

erzählt.
Es wäre nun interessant zu erfahren, durch eine Enquete unter den

Mitgliedern der Gesellschaft für Volkskunde, wieviele solche des Hellschcns

Kundige sich in der Schweiz gegenwärtig vorfinden. Es wäre dabei abzusehen

von dem gewerbsmäßigen Wahrsagcrtum und sich nur auf die sogenannte Gabe
des zweiten Gesichtes zu beschränken. Die Orts- und Namensangabcn könnten
dabei nur der Redaktion mitgeteilt werden, es würde dann an einer Veröffentlichung

der Statistik genügen. Das so gewonnene Material wäre für die

Archivsammlung von Werte, da sich daraus bei nähern Angaben über die Art
des Hellsehens Schlüsse ziehen lassen würden.

Sisikon. A. Schalter.

Kurze Notizen.
Dr. R. B o s ch in Seengcn veröffentlicht in der „Heimatkunde aus dem

Seetal", 2. Jahrg. Nr. 1 n. 2, eine Reihe bisher nngedrnckter Sagen und

Spukgeschichten aus dem Sectal.

Wir möchten nicht verfehlen, unsern Lesern zum Abonnement für ihre
Jungmannschaft den vorzüglich redigierten „Schweizer Kamerad" in Er-
rinnerung zu rufen, der ja hin und wieder auch Volkskundliches bringt, wie

z. B. in Nr. 7 des 14. Jahrganges (1328) der interessante Gantbrnuch mit
den brennenden Kerzen im Wallis, der in der „Schw. Vkde." 8, 7. 18

geschildert ist. Für künftige Wiederabdrucke ähnlicher Art möchten wir
allerdings Quellenangabe wünschen. Abonnement beim Zentralsckretariat „Pro
Juventute", Zürich.

Fragen und Antworten. — Demands« et réponses.

Senne nkilbi aus der Rigi. — Konnten Sie mir sagen, ob und wo
die Beschreibung eines Hirtenfestes (Sennenkilbi am Kirchweihfest oder einem

andern Tage) auf Rigi-Klösterli oder Nigi-Kaltbad erhältlich wäre!

Antwort. — Eine Schilderung der Sennenkilbi auf Rigi-Klösterli
s. im „Eidg. National-Knlender" (Aarau) 1366, S. 59. Über

Älplerbräuche überhaupt s. die Bibliographie von Franz Heinemann, Weltliche
Gebräuche und Sitten (Bibliogr. d. Schweiz. Landeskunde Fasz. Vs, Heft V,
S. 166 ff.) und Hist.-Bivgr. Lexikon d. Schweiz I, 123 ff.; über die Kilbi
im Besondern: Heinemann a. a. O. Heft III, S. 96 ff. Vereinzeltes über
den Kt. Schwyz: Archiv 3, 55 ff.; 16, 176. E. H.-K.

Zur Antwort Nr. 2 betreffend „Narrengesellschaften" (Schweiz.
Volkskunde 1928, Heft 1/3, S. 22) erlaubt sich der Unterzeichnete, aus Grund
von a. O. u. Stelle eingezogenen Erkundigungen (Gewährsmann: Sar Magister
N. Pitschen in Sent), folgende Ergänzungen bczw. Richtigstellungen:

1. Der Einsender hat den wesentlichen Umstand zu erwähnen
unterlassen, der dem Schlachtumzug erst Sinn und Zweck verleiht: das
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